
31 —

45. Der sterbende Löwe.
G. E. sessing.

Sämtl. Schriften, herausgeg. von K. Lachmann 1838 —40. Bd. 1, S. 146.

Ein alter Löwe, der von jeher sehr grausam gewesen war, lag
kraftlos vor seiner Höhle und erwartete seinen Tod. Die Tiere,
welche sonst in Schrecken gerieten, wenn sie ihn sahen, bedauerten ihn
nicht; denn wer betrübt sich wohl über den Tod eines Friedensstörers,
vor dem man nie ruhig und sicher sein kann? Sie freuten sich viel—
mehr, daß sie seiner nun bald los sein würden. Einige von ihnen,
die noch immer das Unrecht schmerzte, das er ihnen ehedem angethan
hatte, wollten nun ihren Haß an ihm auslassen. Der arglistige Fuchs
kränkte ihn mit beißenden Reden; der Wolf sagte ihm die ärgsten
Schimpfreden; der Ochs stieß ihn mit den Hörnern; das wilde Schwein
verwundete ihn mit seinen Hauern, und selbst der träge Esel gab ihm
einen Schlag mit seinem Hufe. Das edle Pferd allein stand dabei
und that ihm nichts, obgleich der Löwe seine Mutter zerrissen hatte.
„Willst du nicht“, fragte der Esel, „dem Löwen auch eins hinter die
Ohren geben?“ Das Pferd antwortete erusthaft: „Ich halte es für
22 mich an einem Feinde zu rächen, der mir nicht schaden
ann.“

46. Der Hänfling.
M. G. sichtwer.

Ein Hänfling, den der erste Flug
Aus seiner Eltern Neste trug,
Hub an, die Wälder zu beschauen,
Und kriegte Lust, sich anzubauen.
Ein edler Trieb; denn eigner Herd
Ist, sagt das Sprichwort, Goldes wert.

Die stolze Glut der jungen Brust
Macht' ihm zu einem Eichbaum Lust.
„Hier wohn' ich“, sprach er, „wie ein König;
Dergleichen Nester gibt es wenig.“
Kaum stand das Nest, so ward's verheert
Und durch den Donnerstrahl verzehrt.

Es war ein Glück bei der Gefahr,
Daß unser Hänfling auswärts war.
Er kam, nachdem es ausgewittert,
Und fand die Eiche halb zersplittert
Da sah er mit Bestürzung ein,
Er könne hier nicht sicher sein.


